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Unbegrenzte Möoglichkeiten? 
In der „Ofldeutſchen Preſſe“ ſinden wir die nach lehenden beachlend werten Aus führungen 

Es vergeht kaum ein Tag, an dem die 
Zeitungen nicht von Preiserhöhungen auf irgend 
einem Gebiet berichten müſſen, von Preisſteige⸗ 
vungen oder Lobnbewegungen in wenig an 
matigem Wechſelſpiel. daß mit lahmendem Druck 
auf dem garzen Wirtſchafteleben iafiet. Gin 
leder fragt ſich wie lauge kann das noch! ſo 
andanern und fazt ſich ſund ſeinem Nachbarn) 
das kann unmöglich ſo bleihen uund weiter fſo 
ortgehen — urd der nächfte Tag bringt dennoch 
xgend eine Meldong dahin daß hier oder dorl 
die Preiſe ſar died oder jenes wieder geftlegen 
ſünd. Die Gefähle und Empfindungen, ui 
denen man dieſe bedrohliche Entwickelung der 
Dinge aufrahm und aufnimmt, ſchwanten“ wohl 
zwiſchen zerniger Eatrüfting, biiterem GEaigin- 
hamor aud ftampfer Gieichültigteit, lehlere in 
dem fatelifliſchen Sinne der orientaliſchen Kis⸗ 
met. daß alles vorher beſtimmt and vichts daran 
zu ändern ift In dem unheiloollen. ſich ftändig 
erneuernden Kreſslauf: Lohnbe vegung, Geldent 
wertung. Peeite fteigerung ſcheintes nach dem 
bleherlgen Veriauſ in der Tit unbegrenzte 
Ro azlichkeilen zu geben; denn nach keiner dichtugg 
in laßt ſich im eniſerntefien aach nur“ der 
eichtifte Auſatz um Seginn einer“ Befferung 

Zenehen. Im Gegenteil gerade in nuſerem 
ebiet oerſt arkt ſich von Tag zu Tag die Be— 

ürchtung, daß die anwachſende Lavine der 
larhrbaren Tenerungein dongreiß 
polen mit aunehmender Schrelliakeit auf uns 
Foln und daß ihr zermalmeuder Druck ſchließ 
qh alles wir ſchaftiche veben vernichten wirb 
or dem. was dann unſehlbar kommen muß 

F dem Cyzaos, das dieſer Vernichtung unweige 
35 folgen mäßte möchte man am libfien die 
4587 verſchlließen, um nicht grauenhafte Phan⸗ febilder hergufubeſch vdren. 
r An Heiimittein gegen die derzeitigen unheim⸗ 
ichen Etſcheinus gen. deren unhalvoe Witang 

Leibe taztäglich verſpüri, 
ehlt es nicht, nud von den verſchiedenften Seiten 

d. lolche empfohlen worden Nicht oft und 
s genug kann hierbei auſ die Roiwendigtei 

Vrgerbſen werden, der Politik der von wenen xomuungen angefirebten Vereinheil lichnug zwiſchen 
em Trilgebiet Großpolen — mit Kongreß⸗ 

8 und Kleinpolen (Galizlen) den flarkften 
ider wench entgegenzuſetzen. Ein teilweiſer Er 

bug if ja auch bereils erzielt worden, indem 
as Fortbeftehen des Minlfieriums ſur die ehr⸗ 

mals preußiſchen Landedteile zuge flanden warde 
doftrtic für eine Relhe von Jahren, bis der 
ehergeng zur Einheitewirtſchaft ohne flärkere 

ibnngen vollzogen werden kann.GSegen die 
* der Gegenwart auf wirtſchaſtlichem Gebiet 

nten andererſeits auch weſenlliche rleichterun 
en geſchaffen werden, wenn der Abſperrungd⸗ 
mm der weitgehenden Einfuhrverbote ein 

Denia erniedrigt warde, um die nahezu völlige 
ſchnrung Polens vom Audlande, wenigfien 

zam Teil, zu lockern. Denn es darf doch nicht 
Perg ff m werden, daß Polen ſo reich ez auch 
an Ratarſchätzen iſt, dennoch in unendlich vielen 
* ngen, vor allem auf induſtriellem Gebiet, auf 

e Einſnhr aus dem Aulande an viohfioffen 
Ied ſexilgen Erzengniſſen angewlefen ifn Vas 
—— — würde aufbluhen koͤnnen, wenn 
e Audelandeeinfuhr, die jeht durch Einfuhrver⸗ 
ote und ungberfleigliche gollſchranten einge dammt iſt, net ſt, ſich mit freleren Ellbogen bewegen 

Dazu iſt aber, worauf wir wlederholt hinge⸗ 
Fieſen haben, ein engeres — 
—* Verhältnis zu Deutſchland 

Jalleveiſte Vorausſetzung. und daran haben 
auf ſo weite Streden dicht benachbarie 

mer das ſtärkſte Interefſſe. Die neuerüche 
Igflelnng geordneter diplomatiſcher Verhalt⸗ 

ſſe laßt ja auch vnach dieſer Ricktang gewiſſe 
Ve ſuugen auſkoinmen. Ob der Gang zu einer 

glichft weitgehenden wiriſchafilichen Verftãn di⸗ 
3 zwiſchen den beiden, bisher durch Wirt⸗ 

ſtokrieg getrennten Nachbariändern frellich auf 
ezen gctackreichen oder auf kürzeren Wegen 

—— wiro erft die Zukunft entſcheiden. Aber 
* Zel des wir ſchaſichen Aufbaues und Aeſ⸗ 

hens wird und kann nur auf dem Weqge fried⸗ 
—— Verflaͤndigung erreicht werden, 
— fernab liegt von gegenſeſtiger Feindfeügkei 
* Verhetzung Zu ſolchem Eilnvernehmen ift 
eluraamäg auch unbedingi notwendig, daß die 

ze Regiereng ihre wiederholt gegebenen 
* chen Verſprechungen, die Gleichberech⸗ 
—8 aller porniſchen Stautsbür⸗ 
er in wahren, fireng und gewiffenhaft einhält 

ð 

t 
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Re Verhanolungen in London. 
Lonbon, 8. Juni. GPai). 

Die Finan;kreiſe nehmen gegen Kraſfin einen 
audgeſprochen feindlichen Standpurkt ein, indem 
ſie ihm deutſchfreundliche Gefühle vor⸗ 
werfen. —— Standard“ beflälgt, daß die 
Grundlage der Verhandlungen ein gegenſeitiger 
Warenanstauſch und keine Aſgabe von Waren 
engliſcherſeits gegen roſſiſches Gold ſei. 

Der franzöñſche drahtloſe Dienft teilt mit, 
daß Berüchte über einen bevorftehenden Rück- 
tritt Lord Curzons in Umlauf ſind. Lord 
Curzon iſt über das Erſcheinen Kroſſins in Lon⸗ 
don und ſeinen Empfang durch Lloyd George 
nicht entzückt, eberſo iſt ſeine Lage er⸗ 
ſchwert durch die Bedrohung ſeiner panzen Pr 
litik zwiſchen Indien und der Türkei durch den 
bolſchewiftiſchen Vormarſch, der Kreſſins Zwecke 
in London unterftützt. England wird dadurch 
vor Entſcheldungen geftellt die früher oder ſpä 
ter zu großen Opfern an Menſchen und an 
Geld führen werden. Lord Carzons Neigungen 
gehen entſchieden auf eine kraͤftige Vertretung in 
Indien. Es iſt anzunehmen, daß er augeſicht? 
der beftehend n Schwierigkeiten im Kabinett Wi⸗ 
derftand gegen ſeine weligreifende Politik findet 
und einer dieſer Widerfände den Anlaß in dem 
in Paris in Szene geſetzten Gerücht gegeben hat. 

Sawinkow fuͤr eine ruſſiſch⸗polniſche 
Verſiändigung. 

Paris, 3. Juni. ( Pat) 
Das frauzöſiſche Blatt „Victoire“ veröffent⸗ 

licht einen Artikel des ruſſiſchen Dplomaten Sa⸗ 
winkow, der ſich auf der Reiſe nach Warſchau 
befindet. Ja dieſem Artikel erklärt ber Verfaſſer, 
daß er Anbänger einer ruffiſch⸗polniſchen Ver⸗ 
ſtändigung ſei. 

Das Teſchener Schleſien. 
Lonbon, 3. Inui. (Pat). 

In einer Unterredung mit dem Verireter der 
Havadagentur erklärte der tſchechoſlowakiſche 
Außenminifter Beueſch, er ſei überzengt, daß die 
Teſchener Frage ruhig und friedlich gelöft werden 
wird. Die Unterredung Beneſch mit 
Kraſſin irug keinen amtlichen Charakter. Sie 
hatte nur die die Tſchechoſlowakei intereſſierenden 
wlriſchafrlichen Fragen zum Gegenftande. Po—⸗ 
litiſche Fragen wurden nicht berührt. Der Havas⸗ 
Vertreter iſt der Meinnng, daß Beueſch nur der 
Teſchener Frage wezen nach London gekommen ift. 
Das Reuter⸗ Büro erfährt, daß Beneſch von dem 
Völkerbund die Entſendung einer Sonderkom⸗ 
miſſion nach dem Abſtimmungsgebiet fordern 
werde, die ſich mit der Frage der Verantwort⸗ 
lichkeit für die Vorfälle im Teſchener Schleſien 
bekaſſen ſoll. In dieſer Angelegenheit hat ſich 
Beneſch bereits mit dem engliſchen Außenminifter 
verſtändigt. 

Die Fiumefrage. 
Nom, 3. Juni. (Pat.) 

Blattermeldungen zuſolge, nimmt der von 
Nitti aundgearbeitete Kompromißvertrag in der 
adriatiſchen Frage die ſogenannte Wilſon⸗ 
linie mit unbedentenden, durch ftrategiſche 
Notwendlgkeitea hervorgerufenen Aenderungen in 
der Gegend von Trieſt an. Abbazia ſowie 
Suwak würden bei Jugoſlawien bleiben, während 
Fiume ſan Italien ſiele. 

und damit die ſicherſte Gewähr ge vinnt zu auf⸗ 
richtiger Mitarbeit der Deutſchen in Polen am 
Aufbau des polniſchen Staates. 

Im Stabsquartier der 
Bolſchewiki. 

Ein Korreſpondent der „Muchefter Guar⸗ 
dian“ hat Gelegenheit gehabt, den Oberkomman⸗ 
dierenden der Roien Armee, den fruheren Gene 
ralftabsoberft Kamenew, zu interv ewen. Es gibt 
wohl keine andere Armee in der Welt, in der 
das Talent ſolche Möglichkeiten hat, ſofort die 
höchften Stellen zu erreichen, wie die Sowjet 
armee. Der Beſehlshaber der Südfront, der die 
erſahrenen Seneräle Denilins geſchlagen hat, 
war ein drelßigjaäͤhriger Kavallerieleutnant, der 
das Oberkommando der Südfront nech einigen 
lokalen Erfolgen gegen Koltſchak erhalten hat. 
Die Kavallerie dieſer Front war von einem 
merdwürdigen Fceundespaar befehligt: Budemi 
und Woroſchilow, der eine Koſalenoffizier, der 
andere Arbeiter. Andere Armeeführer hatten 
überhaupt keine Kriegserfſahrungen, So war 
Kußmin zum Beiſpiel ein Arzt, Stellin ein Jonr 
nalift, Smilga ein älterer, halb blinder Student, 
Sokolnikow ein Schhiftfteller, der Oberbeſels haber 
der bolſchewifliſchen Armee Sergius Kamenew, 
der bis zur Revolution Oberft im Senekalftab 
war und über drei Köpfe von mehreren hundert 
Geueralen hinweg befördert worden ift. Ich fragte 
ihn, wie es käͤme, daß auf die Dauer die 
„Weißen Truppen“ immer geſchlagen würden, 
trotzdem ſie voon den Allilerten mit allem ſttriegsma⸗ 
terial unterflützt werden, während die Roten, 
ſtreng blockiert, in einem faft ruinierten Lande 
ſäßen. Er lachte: „Wenn Sie eine rein mili⸗ 
täriſche Antwort haben wollen, ſo bin ich der 
Anſicht daß die Weißen an jeder Haupiſront 
einen Rieſenfehler gemacht haben, vor allem drei 
Hauptſehler. Den erften beging Koltſchak, deſſen 
Teuppen auf Perm marſchierten und gleichzeitig 
mit allen Kräſten die Wolga aufwärts drängten 
Ein Faſtſchlag unſererſeits in der Gegend von 
Buſſuluk zwong zu unaufhaltſamem Ruͤckzug. 
Denikin machte genau denſelben Fehlen, indem 
er ſich bis an die Srenze ſeiner Kräafte auftregte, 
um uach Orel zu gelangen. Idioten! Dachten 
ſte wirklich daß ihnen der Weg offen ftehe und 
Rußlaud ſich ihnen kampflos überliefern würde? 
Denikin trieb vormärts und immer wieder vor⸗ 
waärts. Mir lag nichts daran; deun am Angel⸗ 
punkt bei Zarizin gab ich keinen Fuß breit nach, 
ſo daß ſeine Front eudlos laug wurde. Der 

gangen ſein, bis er nun einen einzigen Soldaten 
auf jedem Werft Frontbreite gehabt häite“ 

Dann zog ich mich natürlich an zwei Stellen 
zuſammen, verſetzte ihm zwei kraͤftige Stöße bei 
Orel und Woroneſch und ſein Zufammenbruch 
war beſtegelt. Endlich Judenitſch, darüber ver⸗ 
lohnt es ſich nicht, ernfthaft zu ſprechen. Sein 

jUnternehmen war ſo nichtig und lächerlich, irre⸗ 
geleitet natüclich durch die Lügen über Ausftände 
in Petersbarg, daß ſeine eigenen Slege, die 
das Volk aufrüttelten und unſere moraliſchen 
Kräfte verflärkten und zu Hilſe kamen. Hier 
komme ich von der rein militäriſchen Betrachtung 
des Bärgerkrieges zur politiſchen Seite. Wir ha⸗ 
ben ja allerdings etnen entſcheidenden Vorteil 
den Weißen gegenüber: das Volk iſt aufrichtig 
guf unſerer Seite. Sie mözen über dies oder das 
knurren, aber wenn es ernſt wird, ſind fie im 
Grunde mit uns und gegen die weißen. Deshalb 
ſtärken uns unſere Niederlagen und ſeine Siege 
ſchwaͤchen den Feind, indem ſie das Gebiet ver⸗ 
größern, das er mit Gewalt behatpten muß.“ 
Der Interviewer wandte ein: Sie ſprechen ja 
dn wie ein Kommuniſt, Sie ſind aber doch 
einer. 

Nein, aber ich habe immer mit dem Volke 
gefühlt und ſeit Beginn der Oltoberrevolution 
gewußt, arf welcher Seite das Volk iſt, ſo daß 
ich uber meine eigene Steſiungnahme wie Zweifel 
hatte. Außerdem bedeutet für mich, wie für man⸗ 
Vr anderen Offizier, die Regierang ſehr viel⸗ 

ir waren an Arbeiten unter einer beſtimmten 
Obrigkleit gewöhnt. Von dem Augenblick ab, wo 
die Bolſchewili Befehl gaben, zeiglen ſie, daß ſie 
in Wirklichkeit nicht zu regieren verflanden, aber 
es war ganz offentundig, daß nicht nur das 
Volt, ſondern auch die wirkliche Autorität auf 
dieſer Seite war und obendrein, nicht nur das 
Mecht, ſondern auch die Zähigkeit, Gebrauch da⸗ 
von zu machen. Waͤhrend der ganzen Geſchichte 
habe ich den Bürgerkrieg nicht alß den Kaupf 
zwiſchen zwei politiſchen Ideen angeſehen — 
denn die Gegenrevelutionäre haben keine endgül⸗ 
tige Idee — ſondern einſach als das Ringen 
der ruſſiſchen Reglerung mit einer Anzahl ven 
Meulerern. Auf die Frage, ob er dieſelben Fak 
toren als wirkſam in einem anderen, z. B. in 
einem Kriege mit Polen, anſehen würde, 

oder ob ein ernſtlicher Unterſchied zwiſchen na 
tionalen und dem Bürgerkriege beftehen, antwor 
tete Kamenew: „Wir werden ſichtrlich an Na 
tionalgefühl gewiunen; denn viele Oſſtziere, die 
ohne großes Behagen in dieſem Kriege kämpften, 
werden fich geradezu mit Genuß in einen Krieg 
gegen die Polen flürzen.“ 

Mann war verrückt. Er würde noch weiter ge⸗ Außerdem werden aber dieſelben ZJaktoren 
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Bezuz sſpreis: 
In Lodz ohne Zukellung 
mbchentlich 7 Min. moncn⸗ 
lich NMt., mit Zuſtellung 
ins Haus woͤchentiichd Me. 
und monatlich 35 MkwDurch 
die Pofſt bezogen Loßet fle 
35 M. monatlich Honorcu⸗ 
werden nur aach vorherizer 

Vereinbarag gezablt 

wirkſam ſein: die Polen ſind ebynſowenig durch 
eine Idee geeint wie die Gegenrevolution. 
„Glauben Slie nicht, daß die Nationalgefühle und 
der Raſſengegenſatz zwuiſchen Ruſſen und Polen 
dieſen letzteren verftärken und einigen wird, ſo 
daß ihr politiſcher Vorteil dadurch wettgemacht 
wird, durch die Tatſache, daß die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ihre Feinde ohne Unterſchied niedermachen 
werden ? 

Nein. die Rote Armee ähnelt keinedwegs der 
alten raſſiſchen und ebenſowenig den diſziplinlo 
ſen Guerillatruppen der Anfangezelt. Die Trup⸗ 
pen haben,“ ſo führte Kamenew aus, Diſſgiplin 
und begehen keinerlei Ausſchreitungen“Der 
Oberbeſehls haber jügte noch einige Angaben üͤber 
die Ocganiſation der Kavällerie, die ju Anfang 
nur aus 17 Maun beftanden hatte, ſowie über 
ſeine Kenntnis inbezng auf künftige ernſtliche An⸗ 
griffe der Weſtmächte gegen Raßland hinzu. 

Ein oſtſibiriſcher Pufferſtaat. 
Die japaniſche Botſchaft in London verdff nt⸗ 

licht eine Erklärung über die ſibiriſche Politik 
Japans, in der eine Bekannſmachurg des jopa⸗ 
niſchen Oberbefehl?hahers in Sibirien zitiert 
wird. Der Geueral beteuert darin, daß die ja⸗ 
paniſchan Truppen aus den von ihnen beſetzien 
Teilen Sibirlens zurückgezogen würden, fobald 
die Zuflände in Oſtrußlaud ſtabiliſtert feien. In 
der Bekanntmachung helßt es. der „Fraukf Ztg.“ 
zuſolge, weiter, während Japan cafrich ig die 
Herbeiführung eines oben umſchriebenen Zuftan⸗ 
des wünſcht, liege ihm äußerſt »iel daran, den 
Willen des ruſſiſchen Volkes in Geltung zu ſe⸗ 
hen. Es ſel deshalb bereit, die Einſuͤhrung eines 
autonomen Regimes in den drii öſtlichen Staa⸗ 
tes Sibiriens zu begrüßen, wenrn domit die 
Wäunſche der ortsanſäſſigen Ruſſen Berückſichti⸗ 
gong fänden. Es ſei ferner zu hoffen, daß die 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland 
und Jaopan bald wieder hergeftellt würden, das 
heißt mit anderen Worten, man exrftrebt die 
Bildung eignes autor omen oftſibiriſchen Prffer⸗ 
ftaates, beftehend aus Transbaikalien— 
der ——— und der Küſten⸗ 
provinz, nutürlich unter japanlſchem Ein, 
ſuß Nord Sachalin wird dann aber ulcht mehr 
geräumt. 

Maſſenflucht aus Petersburg. 
Aus Ko —5 — wird gemeldet: Die Zu⸗ 

ftaͤnde in Petersburg find ſo unerträaglich — 
worden, daß die Bevölkerung in Maſſen die 
Haupiftadt verläßt. Nach den letzten Nachrichten 
fliehen tägllch durchſchnitilich 1300 Menſchen 
aus dem hungernden und durch Seuchen ver⸗ 
giſteten Petersburg. Um dieſer Maſſenflucht, 
die einen bedenklichen Mangel an Arbeitakräſten 
erzengt, zu fteuern, haben die Behörden verboten, 
daß Mäuner zwiſchen 18 und 50 Jahren und 
Frauen zwiſchen 16 und 40 Jahren die Stadt 
verlaſſen. 

Keine Putſchtruppen 
vor Berlin. 

Wir hatten geſtern nach der polniſchen Tele⸗ 
raphenegentur eine Nachricht des vBerliner 
ageblatts wiedergegeben, wonach ſich von Berlin 

reaktio äre Putſchtruppen anſammeln, um einen 
nenen Sſaate ſtreich von rechts zu unterflützen. 
Das „Berliner Tageblatt“ dementiert jetzt dieſe 
Meldung und ſchreibt dazu: 

Dieſe Mitteilungen fanden Aufnahme, weil 
fie von mehreren Seiten kamen und weil an ver⸗ 
chiedenen telephoniſch befragten amtlichen Siellen 
eine beftimmt verneinende Antwort nlcht ge⸗ 
geben wurde. Ein amilliches Dementi, das durch 
das Wo ffſche Telegraphenbureau verbreltet wurde, 
tritt dea Gerüchten eatgegen. Es brzeichnet die 
Behanptung, daß in der Nähe von Erkner und 
Fanaſchlenſe, ferner in Fürftenwalde und in 
Potsdam ſüddertſche Truppen beſonders auch 
ſolche bayeriſcher Kontingente eingerückt ſeien. 
als unbegründet. 

Separatiſtiſche Beſtrebungen 
in Bayern und Sachſen? 

Paris, 3. Inni. (Rat.) * 
Der „Excelſtior“ bringt eire Meldung ans 

Wiedbaden, daß der aus Baytrn zurüchzekehrte 
Dr. Dorten in einer Unterredang das Be— 
ftehen eines Verbandes ſeparatiftiſcher Kreiſe in 
Bayern, Sachſen und im Rheinland 
beftätigt haße, Der Verband wirkt gemein⸗ 
ſchaftlich und hat ſchon gewiſſe Erſolge erzielt. 
Einige Minifler teilen die Anſichten der ſepara⸗ 
tiniſchen Elemente. 
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Cokales. 
Lodz, den 5. Juni. 

Sie Poplernot der Zeitungen. Am 28. 
v M. trafen die Verleger polniſcher mid deut⸗ 
0 Zeitungen in Poſen zuſammen. Es wurde 
ber die Lage der Zeitungen beraten, denen iun⸗ 

ſolge der unerhörten Paplerpreife (7omal ſo vlel 
alßz im Frieden) eine Kataftrophe droht. Es 
wurde eine Reihe von Beſchlüffen gefaßt, die 
alle darauf hinausglugen, das weitere Erſcheinen 
der Zeltangen, wem auch in verringertem Maße, 
zu ermõöglichen. Die Abonnementspreiſe müßten 
u Kürze bedentend erhöht werden, ſie würden 

den Warſchauer Preiſen glelchtommen, wenn die 
Zeitungen in Zukanft überhaupt noch erſcheinen 
ſollen. Die Regierung zeige für dieſe ſo wich 
tige Frage ſehr weniz Verfländnis. 

Auslanbſepäſſe. Das Indafirie⸗ and Han⸗ 
dels minifterium gibt bekannt, daß die Induſtrie⸗ 
abteilungen der Wojewodſchaften in Warſchan, 
Lod z, Kielee, Lublin und Bialyſtok und die 
im Auftrage der Wojewodſchalten ubtigen In⸗ 
duſtrieingenienrbüros, in Kaliſch, Wboclawek, 
Cyenſtochan, Radom und Biala⸗Podlaſta, be⸗ 
rechtigt find, Privatperſonen, die Relfeerlanbnis 
nach dem Aadlande in Judafitrie · und Handels⸗ 
angelegenheiten zu erteilen. Vieſe Beſcheiniaung 
muß dem Paßgeſuch an die Staatsamtes beige⸗ 
fügt werden. 

Sas Lodzer Zollamt ohne Obdech. Ob⸗ 
wohl das Lodzer Zliam ſchon ſeit einigen Mo 
naten tätig ift. Millionenumſätze gemacht und 
dem Staalsſchatz große Einnahmen gebracht hat, 
hat ſich unſere Stadt noch nicht um ein entſpre⸗ 
chendes Lokal für dieſe Jaftituſion bemüht. Das 
Zollamt hefindet ſich weiterhin in den Raumen 
der Jutendantur des Lodzer Generalbezirkoͤkom⸗ 
mandos, die zeitweilig ſur Verfägung gefſtellt 
wurden; da das Bezirkskommando das Haus 
jeßgt bendtigt, will es das Zollamt daraus ent⸗ 
fernen. Das ſiädtiſche Wohnungsant wurde 
erfucht, dieſer Inftituiion ein entſprechendes Lokal 
zu beſorgen, doch hat es ein ſolches bisher nicht 
ausfiudig machen könner. Hör ſtwahrſcheinlich 
wird die Sache damit enden, daß das Lodzer 
Zollamt ſich eines Tages auf der Straße finden 
wird. 

Zur Schulfrage gab Erklärungen der Mi⸗ 
nifter für offentliche Auſklärung in denen er aus⸗ 
— Vor dem Kriege beſaß Kongreßpolen über 

O pCt. Analphabeten, Galiz'en 40 pCt., Teſchen 
5 pPCt. das ehemals preuß:ſche Trilgebiet beſitzt 
ſaft gar keine Analphabeten. Im Schuljahre 
1018/18 weift die Statiftik für Kongreßpolen 
5200 Schulen auf, die Zahl der Schullinder hat 
ch um mehr als eine haibe Million vermehrt. 

Insgeſamt find in Polen 20 000 Schulen, 35 000 
Jehrer und 212/, Millionen Schulkinder. Der 
Stand der Volksſchulen iſt beſonders in Kongreß 
polen wenig erfreunlich; die Volksſchulen ſind in 
einem traurigen Zuſtaud. In Kongreßpolen gibt 
es ſaſt nirgends Schulgebäude. Außerdem fehlt 
eß aun Lehrern. Auch das Programm der Schule 
muß erweitert werden. Dos Miniſterium kann 
nicht mit Schulen elgenen Syſtems, in denen nur 
Zeſen vnd Schreiben gelehrt wird, zufrieden ſein. 
Die Schalen ſollen volle Eiziehung gewähren 
Das Projekt des Schulnetzes für Kongreßvolen 
iſt bereits fertiggeftellt. Davach wird ſich die 
Zahl der Schulen auf 10 000 fiellen. In allen 
drei Teilgebieten zuſammen gibt es 66 flaatliche 
und 36 Private Lehrerſeminare. Die Zahl der 
Schhüler in den Privatſchulen beträgt 100 000, 
davon 30 pCt. Jaden, 8311/, pCEt. Maͤdchen. 

Solbdatenfeſt. Am 6. Juni verauftaltet das 
NReſervebatalllon des 3. Eſſenbahner Regiments 
in Ruda ⸗Pabianicka ein Feſt, an dem zwei Mili 

Die ſchöne Unbekannte. 
Noman von ß. Courtha⸗Mahler. 

30. Fortſetzung. 

„Was haſt du denn, Mia, daß du ſo laut 
deinen eigenen Namen rufſt? 

Hardy ellte auf ſie zu und ſtrich ſich vexlegen 
über die Stirn. 

Ach — ich weiß f'elbſt nicht, warum ich es 
tat,“ ſagte Hardy, Mia ſchnell einige Schritte 
mil fich fortziehend. Und als fie aus der Hör⸗ 
weite der Herren war, fläſterte ſte: „Ich bitte 
dich, laſſe mich nicht mehr mit ihm allein⸗“ 
Mia half ihr durch das Anſchlagen eines 

nenen Thenas gewandt über ihre Verlegenheit 
hinweg. Sie hätte zwar gern ihre ſo angeregte 
Unterhaltung wit Norbert fortgeſett, aber es lag 
ihr viel daran, daß ihr Geheimnis noch nicht 
verraten wurde. Sie ſah, daß Hardy irgend 
etwas völlig aus der Faſſung gebracht hatte und 
daß ſie dieſe nicht mehr mit ihrem Begleiter 
allein laſſen durfte. 

Natürlich, wir wären nicht die erſten Frauen, 
die ihre Männer auf ihren Forſchungsreiſen be⸗ 
gleiten. Ich hatte übrigens der Eindruck, als 
ob die Herren uns heute mit beſtimmter Abſicht 
auf dies Reiſethema gebracht hälten, am unſre 
Melnung darüber zu hören.“ 

Jedenfalls ſahen ſte ſehr erfrent aus, als 
wir erklärten, gern ſo eine Reiſe unternehmen 
zu wollen. Sie woliten ſich wohl Geſwißheit 
verſchaffen, ob wir ſte begleiten würden“ 
Nin, wenn ich einen Mann bad — 
—ãA te Keiſe Ra unſ 40 ew 

dem Feſtplatze. 

ärkapelen mitwirken werden. Dir Reingewinn 
iſt für Kaltur- und Aufitärungszwecke für die 
polniſchen Soldaten beſtimmt. 

Schanturnfeft in Zaterz. Morgen, Sonn⸗ 
tag, den 6 Junl, veran —* Zg erzer Turn⸗ 
vrrein in Krzywie bei Bgier unter Mitwirkung 
ſämtlicher Turnvereine vom Lodz und Umgegend 
ein großes Schauturr feft. Im Progremm find 
u. a. vorgeſehen: allgemeit Freiübungen, Frei⸗ 
übungen der Damenriege des Radogoszezer 
Turnvereins, Riegeturnen, Frolburihen der Da⸗ 
menriege des Konſtantünowes Turn vereins, all 
gemeines Kürturnen, Pyramiren bet benzaliſcher 
Beleuchtung, Tanz uſw. Der Anemarſch fämt⸗ 
licher am Fefte beteiliglen Turnvereirie im Fefl⸗ 
zuge mit Muſik erfolzt pünktlich um 2 Uhr vom 
Vereinslokale (Sxytowſtaftraße 32) aus nach 

Das Intereſſe ſür dieſes Turn 
feſt iſt bei den Turnvereinen im beſonderen ſowie 
bet dem ſportliebenden Publikurd im allgemeinen 
fehr rege, wesdhalb ein zahlreſcher Beſuch des 
Feftes zu erwarten fieht. 

Anßeror den iliche Hauptverfammlumg der 
Geſellſchaft Geganſetigen HNrebris Lodzer 
JIuduftriellerx. Geflern abend fand im großen 
Saale des Männergeſangvereinz eine aufror⸗ 
dentlche Hauptverſammlung der Gefellſchaſs Se⸗ 
genſeiigen Kredite Lodzer Induſtrieller ſtatt. Die 
Sitzung wurde um 7 Uhr vom Vorſißenden des 
Konſeils Herrn Kacl Hoffrich ver eröffnet, der 
betannt gab, daß ſich zur Verfaramlung 295 Mit⸗ 
glieder eingefunden haben, die ein Kapitol von 
808 v80 Mt. repräſentieren und die Berſammluüg 
ſomit beſchlußfkäͤhig ſei. Er ſchiug zum Lriter 
derſelben Herrn Direktor Julius Triebe vor, 
der ſeinerſeits die Herren Edmund Steppſans 
nud Rudolf Röm er zu Beiſitzende ur d Herrn 
Rechtsanwalt Gobkont zum Schrijftſuͤhrer derief. 

Nachdem man das Andenken der im Verelaufe 
des verflofſenen Geſchäftsjahres ver ſtorbenen Mit⸗ 
glieder durch Echeben von den Sitzen geehrt, 
erteilte der Vorſitzende Herrn Direktor Sanne 
das Wort, der der Verſammlang des näherem 
erlänterte. wan um die Verwaltung auch Ar dieſes, 
Berichtsjahr nicht in der Lage, eine endgültige 
Abrechnung zu geben, ſondern vielmehr gendtict 
ift, wiederum einer außerordentlichen Haupteer⸗ 
ſammlung die nur als prov ſoriſch zu betr 
iende Bilanz⸗ Gewinn⸗ und Verluftrechnung die 
alſo nicht als endgiltiz zu betrachten ſind, zur 
Kenntnie nahme zu unterbreiten. 

Von Herrn Hannemannu wuarden fodann 
nur die Bilanz, das Gewinn und Verluſt Konto 
ſowie der Bericht der Reviſionskommiſſton vor⸗ 
geleſen, da die Verſammlung auf eine Vorleſung 
des gapzen Rechenſchaſts berichtes verzichlete, weũ 
dieſer den einzelnen Mitgliedern gedruckt einge⸗ 
händigt worden iſt, 

Der geſamte Rechenſchaftsbericht, den vix im 
Auszuge in der nächſien Nummer unſeres Blat⸗ 
tes veröffentlichen werden, warde einftimmig an⸗ 
genommen und hierauf die Verwaltang von der 
Hauptverſammlung entlaftet. 

In Erledigung des zweiten Panktes der Ta 
gesordnung bevollmächtigte die Verſammlung die 
Verwaltung, die an der Panskaftraße belegene, 
von der fallierten Fumm „Ferdinaud Schmidt 
und Sohn“ auf dem Wege der Verſteigerung in 
den Beſitz der Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
ũbergegaugene Seidenbandfabrik zu verkaufen. 

Eine langere Ausſprache entſtand, als hier⸗ 
auf Aber den von Herrn Ritter eingebrachten 
Antrag abgeſtimmt werden ſollte, daß man den 
früheren Beſitzer dieſer Fabrik, der in elne 
außerft kritiſche materielle Notlage geraten iſt, 
eine Entſchädigung audꝛahlen ſoll, da das ganze 
Fabrikgruudftuck nebft Vllla von der Geſellſchaft 
SGegenſeitigen Kredits vorausſichtlich vortellhaft 
vertaujt werden wũrde. Man einigie ſich ſchließ 
lich dahin, daß eine Vergutung nach Ermeſſen 
der Verwaltang ſtaltfinde. 

Hardy lachte. 
Ftein, das duͤrſen wir nicht zugeben — wo 

ſie doch jetzt ſchon elend nach dem andern Flügel 
wanken und ſehnſüchtig nach uns herüberſchauen.“ 

War's nur ſchon ſoweit, Hardy!“ 
Nan, vorläufig ift es in Hoheneck auch ſehr 

ſchön.“ 
„Ja, wenn ich ſo ſicher ſein dürſte, gellebt iu 

werden, wie du, dann wäürde mich überhaupt 
ulchts mehr in meiner Glückſeligkeit belrren.“ 

„Ich hoffe, du wirſt dieſe Ueberzengung bald 
erlangen und dich dann detuer Zweiſel ſchäͤmen.“ 

„Schilt mich nur ꝛicht aus, Hardy — ich 
kann nichts für mein Mißirauen.“ 

So gingen nun die vier nebenernander dahin. 
Die Vamen Arm in Arm in der Mitte; neben 
Mia Norbert und an Hardys Seite Graf Günter. 
Immer wieder ſah er forſchend auf Hardy hin. 
Wie ſollte er ſich ihr Ausweichen denken War 
eß ein ſchlimmes oder ein gutes Zeichen? Be⸗ 
deutete es Abwehr, oder war ed eine maädchen 
hafte Vangigkeit vor der Entſcheidarg. Er hoffte 
das letztere. denn er vermochte nicht zu glauben, 
daß ſeine Llebe ohne Erwiderung blleb. 

Obwohl die beiden Herren mit der neuen 
Gruppiernung nicht ſo recht einverftanden waren, 
da jeder lieber mit ſeiner Herzensdame allein ge 
weſen wäre, wurde doch auch dieſe Vromenade 
zu vieren ſehr reizwoll. Norbert und Mia neckten 
einander, and Hardy und Günter ſtimmten in 
dieſen Ton mit ein, am ihre Erregung zu ver—⸗ 
bergen. 

Als fie an einen hübſchen, kleinen Pavillon 
kamen, in dem zierliche Korbmöbel gufgeftellt 
waren, nahmen ſie hier einige Zeit Platz and 

Nachdera die Hauptverſamlung den Vorem. 
ſchlag für das Jahr 19209 in Höhe von eine: 
halben Miſlßon Mark befiä iat, die Maelegenheit 
der Abänderung der Satzungen der Geſellſchaf 
bis auf elnen geeigdeteren Zeitpunkt vertagt 
warden, wurde zu den Wablen geſchritten. 

Durch gehemme Abttimmung wnden mut 
Suimmenmehrhrit folgende Herren wiedergewählt: 
in die Verwaltung Oireltor Paul Sanne; in— 
den Kouſelt Adolf Icohn und Reinbard' 
Beunich, boda die Rediſiondkomm ſſion Eduard 
Jezierski, »Wilheln Fannemanrn und, 
Ostar Lüngen und in diz Revifons lommeſſton 
Theodor Fledler, Robdert Scharbe und 
Adslf Neumann. 

Noch Vorleſung der Mederſchrift von der 
Verſammlung wurde dieſe am 101/, Uhr ge 
ſchfſen. 

Beſchlũſſe der Sejmkommiſſionen. Die 
Militärkommiſſion hat den Rezierungdentwurf 
betr. die Eiuberufung der Izhrgänge 1908 und 
1895 vach e ner Beſprechurgeangenommen. 
Juſt zkommiſſian verhanderte wiiter über den 
Regierungsgeſeentwurf betr. die Aenderung der 
Vorſtchriſten über den Mieterſchutz. Abg. Gozen⸗ 
dzielſti unterzog den Regierungsentwurf einer 
ſeharfen Kritik und nannte ihn eine „P.ämis fär 
die Hausbeſiger“. 

Eude des Wäckerſtreiͤs. Auf der vor⸗ 
geftrigen Konferenz des Brot⸗ und Mehlvertei 
Jangskomittes mit Vertretera des Mehlindaftrie 
verbandes, derx Kooperativen und Velegierten des 

Baͤckergeſellenderbandes wurde eine Emigung er ̟  
zielt, ſodaß, der zwei Wothen währende Sireik 
als beendet angeſehen werden kann. In allen 
Lodzer Bäckereien wurde die Arbeit wieder adß 
genommen. Von jetzt ab wird ein Väckergeſelle 
850 M. rad ſein Gehilfe 300 M. wöchentlich 
verdienen. Für die Streckzeit wurden ihnen 5602. 
des letzten? bewilligten Gohaltes zageſagt. 

Die Sehälter der ſtäbtiſchen Volls⸗ 
jichullehner fuͤr Monat Juni und für die Zuſagtz⸗ 
ſtünden un April werden wie folgt ausgezahlt 
werden: Am Montaq, den 7. Juni, den Lehrern 
der Schulen 1 bis 60, am Dienstag, den 8, von 

ac 61 bis 120, am Mutwoch, den 9., allen anderen 
und den außeretatzmäßigen Lehrern. Die 
Empfangsberechtigungen werden ven 1 bid 8 Uhr 
nachruttags im Bürs der Schulabteilnug aus⸗ 
gegeben. 

Eine peinliche Senſation in der Sta⸗ 
roſtei des Lodzer Areiſes. Wie wir erfahren, 
hal der Gehilfe des Staroſten des Lodzer Kreiſes, 
Horr Standoͤlaw Dombroroſti, can Mlttwoch plötz⸗ 
ũch Lodz oerlaſſen, ohne ſeine Adreße zurückzu⸗ 
lafſen. Wie erzöhlt wird, hat' Herr Dombrowſtz 
qus der Handelsabteilung des Lodzer Kreistages 
verſchiedene Waren füur die Samme von üÜber 
30 060 M. entnommen, die er, ohne ſie bezahlt 
zu haben, au Schieber weiterverlanfte. Ferner 
entnahm er aus der Kaſſe des Kreisſstages einen 
Betrag von etwa 6000 M., wilchen Betrag er 
blaher noch nicht zurüchgezahlt hat. Bekanutlich 
werden bei der Berblkerung des Kreiſts Waffen 
requiriert; die vorgelegten Waffenſcheine ver⸗ 
nichtete er. am ſich die Waffen anzuergnen. Die 
Beamten biklagten fich daruͤber, daß Herr Dom⸗ 
browſti ſie ſchlecht behandelt habe. — Wir geben 
obige Nachricht mit allem Vorbehalt wieder. 

Schafft eine heimiſche Strohhui⸗gIn⸗ 
duſtrie! In den Schaufeunſtern hieſiger Hut⸗ 
laden find ſeit einigen Tagen argeblich anslän⸗ 
diſche Strohhüte zu geradezu fabelhaften Preifen 
aus geſtellt. Für einen Herrenhut, der vor dem 
Krleze kaum einen Rubel koftete, werden zictzt 
600 M. verlangt. Unwillkürlich maß man ſich 
fragen, gibt es denn kein Stroh mehr in Polen? 
Oder haben unſere Banern und die Dorffugend, 

dachten nicht eher an die Heimkehr, als bis es 
Zeil war, ſich zur Abendtafel fertigzumachen. 

* * 
6 

Sobald die Damen in ihren Zimmern ange⸗ 
langt waren, ſagte Mia halb lachend, halb vor 
wurſs8voll: „Beivrahe hätteſt du alles verraten, 
als du mich mit meinem richtigen Namen rieffi. 
Was war uͤur in dich gefahren? 

Hardy warſf die Arme um Mias Hals. „Ich 
Liebſte, ich konnte nur mit Mühe einer Erklärung 
des Herrn von Halldorf ausweichen. Nur dadurch 
vermoͤchte ich ed daß ich davonlief. Und in der 
Erregung rief ich deinen Namen, damit du mir 
beiſtehen ſollieft. Wie ſoll ich dieſe Maskerade 
überhaupt noch fortſetzen? Sobald ſich wieder 
ein Alleinſein zwiſchen Halldorſ und mir erglbt, 
wird er auf eine Erklärung loeftenern Und 
dann muß ich ihm ſagen, wer ich bin. Ich darf 
es nicht zugeben, daß er — nun ja — daß er 
Mia don Speyer eine Liebeserkllärung macht.“ 

Mia küßte Hardy halb lachend, halb gerührt. 
Nein, das darf ganz gewiß nicht geſchehen. Aber 
ich bitte dich, ſchlebe mir zuliebe die Erkläxung 
ſo weit wie möglich hinans — nar noch einige 
Wochen, bis ich über Graf Günters Abſichten im 
klaren bin. Nicht wahr, das verſprichſt du mir. 
Du biſt ja der Liebe Halldorſs ficher. Ich gönne 
es dir von Herzen. Ihm wird es gleich ſein. 
ob du Mia don Speyer oder Hardy von Roſen 
biſt. Er liebt dich allein. Um dieſe Gewißheit 
könnte ich dich beneiden. 

„Aber Mia, glaubft da noch immer nicht, 
daß auch du nar um deiner ſelbſt willen geliebt 
wi 

— 

ſbig ſenfzte. 3 moͤchte es ſo gern glauben, 

die Hirter das Stroß ſechten derlernt? Keines⸗ 
wegs! Stroh ift genügend vorhanden irnd jedes 
Ldaudkind kann Stroh ſür Hüte echten. Leider 
fehlt es an Unternehrnern, die ſich mit der Or⸗ 
ganiſierung dieſer Indritrie befaffen wollen. In 
den verſchiedenen Kindere und Waiſenheimen be⸗ 
finden ſich Tauſende vor Kindern, ſür die es 
ſchwer ift, eine paſſende Beſchäftigung zu ſinden, 
bet der fie etwas verdienen würden Das Stroh 
flechten wäre für ſie eine lohnende Beſchäftigung. 
die ihney keinen geringen Verdieuſt einbringen 
wrde. Unternehmungsluftige Perſonen ſollien 

daran denler! 

An die deudſchen Voreine 
ergeht durch Vermittlung der „Lodzer 
Freien Preſe‘ die Bitte desſs Deutſchen 
Auslandsinſtitutz, ihm alle möglichen 
Deuckſachen, wie FJahresbirichte, Satzun⸗ 
gen uſw, wie auch Photographien ver⸗ 

Diedienter Mitglieder ſchenkungsweiſe zur 
Berfügung zu ſtellen. Die Gegenftände 

ſollen zu einer Ausſtellunge, Deutſchtum 
in Polen“ vereint, der Oeffentlichkeit zu⸗ 
aãnglich gamacht werden. Eilne ähnliche 
Ausſtellung „Kurland — Lipland hat 
großen Eeſolg gehabt. 

Die „Lodzer Frele Prefſet iſt gern 
bereit, alle auf das Deutſchuum in Polen 
be zũgliche Schriften weiterzuleiton. Wir 
bitten auch unſero Leſer, uns durch Stif⸗ 
tung vbeoeꝛ: wãähnter Schrifden (auch alter, 
bemerlenswerter Zeitungen, Nalender) 
in unſram Vorhaben freundlichtt unter⸗ 
ſfũtzen zu wollen. 

Sbe Schriftloitung. 

Expiofion eduer Haubgranate. Vorge⸗ 
ftern trat der in Lodz auf Urlanb weilende 
Soldat Zygmunt Guarka in einen Holonialwaren⸗ 
laden in der 6. Anguſtſtraße. Durch ſein um⸗ 
vor ſichtiges Handdaben mit einer Handgranate, 
die er mitgebracht hatte, explodirrie dieſe und 
verwaudete Gurka am Gaſicht and am Kopf. 
Durch die Lufterſchütterrag ſielen die Scheiben 
aus dem Fenfter. Von dem Vorfall wurde die 
Geudarmerie vud, das Unterſuchungsamt benach⸗ 
richuegt. va 

Berhafzuaag von KNommuniften. Den 
Polizeibehoͤrden gelang es, ir der Walezanſka⸗ 
Str. 148 eine Komreemiſtenoeganiſchion zu ent⸗ 
decken. Pohzel umflellte das Haus and drong 
dann in eine der Wohnungen ein, wo einige 
Kommuniften angetroffen wurden. Die vorge⸗ 
nommene Hans ſachung förderte verſchiedene lommu⸗ 
niſtiſche Schriſten and Flagblätter zutage. 18 
Perſonen wurden verhaftet, darapter einige 
Frauen und Schüder der 7. und 8. Klaſſe. Dite 
2 haftaen wurden der Uaterſuchangspeolizei über⸗ 
geben. 

Kleine Nachrichten. Ars dem Lager des 
Lajbuſch Klrſchenberger, Zawadzkaſtr. 34 wurden 
Garne und Ranufſalunrwaren im Werte von 
60060 M. von Joſef Oſowſli, wohnhaft in der 
1. Maifir. 20 geflohlen. Djowſtwurde ſeſt⸗ 
genommen und ins Gefängnis eingeliefert. — 
Donnirdtag abend unternahm die Pouizei im 
NReſtauront von Waclaw Nakowſli, Petritauer 18, 
Hotel Polſtiv am 11/, Uar eine Hansſachung⸗ 
wobei die Anweſenheit von 8 Gaͤſlen im Reflaurant 
ſteegen wurde. Um 12 Uhr nachts wurden 
mGrand Hotel“ 35 Perſonen vorgeſanden. In 

beiden Fällen wurden Protokolle anfgenommen, 
um die Beſitzer und Saſte wegen Uebertretung 
der Vorſchriſten über die Polizeiſtaude zur Ver⸗ 
antworiung zu ziehen. 

wer ich bin. Ich will dann ſehen, wie er ſie 
aufnimimt. Ich werde ihm dann nicht verraten⸗ 
daß ich die reiche Mia von Speyer bin, ſondern 
laffe ihn glanuben, ich ſei ſo arm, wie du jest 
hier guͤrft. Dieſer Probe muß ich ihn uuter 
diehen, ſonſt wuürde ich eodig im Zweijel ſein, ob 
er mich um meiner ſelbft willen liebt.“ 

FeEr wird die Prode beflehen, Mia, ich bin 
deſſen gewih üund dann hal dielen ganze Splel 
wenigflens das Gute degelligt, daß du an die 
wahre Liebe dieſes Mannes glaubſt.“ 

Ath Hardy, wenn du meine Erfahrunger 
haneft. Alle dränglen fich nur an die reiche 
Erbin. Wos ich ſeibft werl bin, darauf hat auch 
keiner geachtet.“ 

Deim Vnhtrauen hat dich auch manches in 
falſchem Lichte ſehen laſſen.“ 
Miag ſein. Aber hier kann ich mir doch 

Gewißheit ſchaffen. Alſo noch ein paar Boten 
Gednid, mein Seeichen. Wenn es natürlich nich 
In umgehen iſt, daß du unfer Geheimnis preis 
dibſt, daun muß es von uns beiden an ein 
Tage geſchehen, und du mußteft daun Hectn von 
Zaln ann Sahweigen derpſchien, bis auch ich 
geſprochen habe,“ g. 

So laß mich nar nicht mit Herrn von Ha 
dorf allein, bis ich reden darf.“ r⸗ 

Das wird ſich ja machen laſſen. Aber v 
ſprich mir gur Vorficht noch eins — da * 
Herrun von Halldorf auf keinen Fall verratft, 35 
ich reich bim damit er es ſeinem Freand n 
fagen kann.“ 
38 chbe dir mein Wort, Mia, ron wir 

er 
Gautich dante dir, das bernhigt mich. 

erllärt, möchte ich die Sröffnang hinansſchiebe 

hrt niemand etwas über deinen Rechtam · 

— — 
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godier Freie Vrefſe — Sonnadend, den 6. Funi 1820 
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Ependen. 
Nus find nachſtehende Spenden zur Wettergabe 

Abexmitteit worden ſux die wir den Spendern 
om Namen der Vedachten berzlichtt danden. 

Für das evangeliſche Waiſenhaus: 
Laf der Sibernen Hochreit des Herrn Wilhelm 

eiß und deſſen Ejtirau Marie, geb. Krüger, 
Zarden grſammeit do I. Din den bigheriger 733.60 M. zuſammen 863.50 M. 

Für die Geſchäftaſtelle der Deut⸗ 
en Sejmabgeordneten: 100 M. von 288 Arthur Kaffel in Kaliſch anläßlich der 

adtragung einer Wette und infolge des Artikels 
„Noch deniſcherl· Mit den bitherigen 70 M. 
zuſammen 170 M. 

Zur Bezahlang eines Exemplars 
er Lodzer Freſen Preſſer füc den 

wen Vehrer in Galizien: Von Herrn Arthur 
affel in Kaliſch 15 N. Mit den bigherigen 
M. zuſammen 76 M. 

Dereine u. Verſammlungen. 
mifutich er Lhrerverein zu Lodz . Die 

itglieder werden gebeten, zu der Sonmabend, 
* 5. Jani. 1/,8 Uhr abends, im Vereinslokale, 
—— ĩ, ftaitfiadenden Voll ꝛerſammlung 

pũnbtlich und vollzaͤhlig zu erſcheinen. 
Im Radogoszezer Kirchengeſaugverein 

ſand am Donnersiag nunter dem Vorſit des 
Wrten Vorſitzenden Herrn Engelbert Voitmann 
due außerordentliche Grnexalverſammlung ſtatt, 
de von 44 Mitgliedern beſucht war. Nachdem 
—— der Sitzung feitgeftellt war, 
5 z der Schriftführer Herr GMeyer die 

— riſt and der Kaſſierer Herr R. Specht 
aſſenbericht vom letzten Monat ſowie die 

— voin Säagerfeſt am erſten Pfiagft ̟ 
* —9— Sle Niederſchrijt und der Kaſſenbericht 
—* en fuͤr richtig befnuden und augenommen. 
—* — Paatkt der Tagesordnung war die * igung der Statutenfrage. Der Vorſttzende 

uterte das Ashandenkommen der Vereins 
Zuraen und wies auf die Schaffung neuer, den 
ozhalmiſſen entſprechender Sabungen hin. 

——— iſt zwar im Beſitz von ſolchen bereits 
igten Satzungen, die aber nicht die Benen⸗ 

*— „Eoangeliſcher Kirchen⸗Geſaugverein Po ˖ 
——— in Radogodzez, wie die verloren ge⸗ 
——— ſondern einfach Geſangverein „Poly⸗ 
—* in Radogoszez irägt. Der Vorſitzende 

atf daher das Projekt, dieſe Sahungen anzu⸗ 
** welcher Antrag durch geheime Aſſtim⸗ 
J ne 42 Jegen 2 Stimmen enlichieden wurde. 
An cts deffen warde eine Liquidations⸗Kom 

3 gewãhlt, die ſich mit dem weiteren Lauf 
* agelege aheit beſafſen wird. Dieſe Kom⸗ — u deſteht us den älteften Miigliedern des 

Bereins und zwar den ſ — d Herren: Robert Specht, 
erbehe Hilſcher, iobert Schröter, Rudolf Neu⸗ 

un, Stanislaw Ertnec, Eduard Adolph, Oswald 
e. Lichard Eadert, Wilhelm Kahnert, Auauft 

8 Bruno Förfter, Albert Schulz, Guftav 
Ire Angaſt Fuhrich Enil Hoffmänn, Wilhelm 
——* Eagelbert Volkmann.Die endazuitige 

—3. ung der Statutenfrage, beziehungsweiſe 
—* uag der Benennung des Vereins, erfolgt 
* er naͤchſten ordentlichen Generalverſamm⸗ 
* Nach Erledigung dleſes Punttes wurden 

cgaͤnzungswahlen ine die Verwaltung vor⸗ 
eegimen. Gewaählt wurden als Vereind wirte 
r — Ostar Lange und Adolf Worbs als 

ter Vorſtand der Paſſiven Herr Wilhelm 
8* und als Billardwirt Herr Ärnold Kinder 
— Die Monatsbeiträge wurden einſtimmig 
8 ie attwen auf 3 M. und far die paſden 
3 dem Zahlungẽiermin ab 1. Jnuũ 1820 exhöhl. * — *Wlus wurden durch Ballotage die Herren 
* ert Kantel, Ostar Haupel und Gafiav Ulrich 

Mitglieder in den Verein auſgenommen. 
Der Kirchengeſangverein „Foar“ hielt 

— — den 3. Juni. um 8 Uhr aberds 
aale der St. Matthäl Kirche ſeine Jahree⸗ 

3pwerſammlung ab. Die Verſammlung wurde 
pr Vorſtaade Herrn Kropf eröffnet, worauf zum 

ker der Sitznug Herr Paſtor Dieteich und als 
* —3* die Herren Kropf, Kleebaum, Fräulein 

unſe und VReber ſowle zum Schriftführer Herr 
Hesber gewählt wurden. Der Leiiter —— 
*— aweſenden mit einer längerer Anſprache, 
rauf ſeitens der Mitglieder einige Gedichte 
* zwei Chorlieder vorgetragen wurden. Herr 
derh wies darauf hin, daß ſich das Vermögen 
d* — um das z weifache vergrößert habe 

Idden Vrttgenden —* der ganzen 
en Dank für ihre Tätigkeit aus, 

onn Herr Wolle dem Dirigenten Herru Klee 
igen * Namen des Vereins danlte. Nach Ver 
iuns d es letzten Protokolls wurde vom Kaf. 
—*8 er Jahres bericht erſtattet. In die Ver 

—6 gewaͤhlt: Vorftand: Herren 
* Wolle, von den Damen Frl. O. Krauſe, 

—8X Vergnügungekomitee: Herren Kari 
8 3 P. Grünberg, sSmil Wagner and von 

—8 Wanda Steckiel aud Ida Berta 
8 Schriſtführer: Frl. M. Sonnenberg and 
I Jannas; Kaſſterer: Herr H Kropf urd 

dpuenbera Archivar: Fel. Kleebaum 
Randerg; Rediſtons kommiſſion: Herren 

Izer, Reinhold Jeske und von den 
B. Wenke und Eleonore Guſ. Frli. 

—* ſtellte den Antrag auf Stiftung einer 
8 fahne, er wurde mit Baſal aufgenommen. de Schluß warde beſchloſſen, ein großes Sar⸗ nſeſt 

RXR zu verauftalten und den Reingewinn zum 
St. Maihaltirche zu beſtimmen. — — 

Aus der Heimat. 
Qaliſch. Die evangeliſche Gemeinde 

hat den an das Greiſenhelm angrerzenden Platz 
fär 60 000 Mark käuflſch erworben. — Am 29. 
Mai erhielt die Gemeinde 4* Ballen amerikani⸗ 
ſcher Kleldangsſtücke, die unter den Armen ver 
teilt werden. 

man zahlt ſchon 36 Mark für ein Pud trockenes 
Klefernholz. 

— Ein gutes Zeichen. Am 1. Juni 
lazen in einizen Geſchäſten junge Kartoffeln zum 
Verkauf aus Allerdings ſind ſie noch klein und 
ihr Preis iſt gepf ffert. 

— Die Kirſchen fallen ſchon merklich 
im Preiſe, dad Pfund iſt ſchon mit 10- 12 M 
zu haben. Sonderbar ift, daß einige Kilometer 
weiter, natürlich nicht in Kongref polen, dad 
dentſche Pfund mit 6 Mark verkauft wird. 

— GSegen die Brotkarten ſoll es 
nur voch 2 Pfand Brot in der Woche geben. 
Laut neuüer Verfügung bekommen die Eiſenbahn⸗ 
arbeiter keine fiädtiſchen Lebendmittel, ſondern 
die Bahn verteillt an ihre Arbeiter und Ange 
flellten für die Woche und Kopf der Familie 6 
Pfund amerikaniſches Weiz nmehl 1/, Pfund 
Zuͤcker, ferner Graupe, Grütze, Kohlen u. ſ. w 

— Saut neuer Verfügang oͤhrfen 
die Fleiſcher die Kälber nicht mehr zu Hauſe 
jchlachten/ ſondern im Schlachthaus, wo das Fell 
gegen eine Entſchädignng von 80 Mark gleich 
urückbehalten wird. Ob das wohl beitragen 
vird, uns vbilligeres Schahwerk zu verſchaffen? 

— Beim Baden ertraunken. In den 
Ziegeleitelchen von Grun und Weigand ertrauk 
beim Baden je ein Knabt. 

— Das Vorſtadtgelände Tymieec 
bieher zur Gemeinde Tyniec gehbrig, und die 
Dorffiraße Ozrodna (bi ſSher zur Gemeinde Malo⸗ 
Dobrzee gehörig), ſollen in Kuͤrze der Stadt ein⸗ 
verleibt werden. 

— Die letzten Marktpreiſe waren: 
Eier 30-32 Mark die Mandel, Butter 70—-80 
Mark das Quart, Sahne 24 -30 M. Milch4 
M. Battermilch 2-2 80, Käſe 1 Stück 10-12 
M Gemüſe: Mohrrüben das Bündel 1 Wark. 
Kohlrabi 1.20 das Bündel (4286 Stück), Kopf⸗ 
ſalat 1M., Zwiebein 80 Pf bis 1M., Ra— 
dierchen 60 Pſ, Spargel das Pfund 657 M, 
Rhabarber 160—2 M. das Ffund, Spinat 1 
Korbchen 2 M, rote Rüben 80 Pf dos Bündel 
Geflüͤzel: Hahn 160 M., Tauben 20-30 M. 
das Paar. Schlachtreife Kaninchen nicht zu groß 
100 -120 Mark. 

Celegrammo. 
Um Polens Greuzen. 

BSeneralſtabsbericht vom 4. Juni. 
Nach mehrtägigem Ausharren auf plangemäß 

eingenommenen Stellungen an der Front zwiſchen 
der Dung, dem Narotſch⸗See und Boriſſow gin 
gen unſere Truppen am 2. Juni zu elner ent⸗ 
ſchloſſenen Gegenoffenſive über. Nachdem 
nuſere Armeen den Widerfiand des Gegners auf 
ſeinen befeftigten Stellungen gebrochen hatten, 
erreichten ſie nach ſchweren Kämpfen berelts die 
Linie der Flüſſe Ponja, Wilja, Sweretſchka und 
Mordra. Trotz der unauf yorlichen Gefechte auf 
ſchwierigem Gelände, ruinierten Wegen und 
Vrücken rückte nuſere Jufanterie während der 
zweitägigen Gegenoffenſive 80 Kllometer in der 
Kichtung der vorgezeigten Ziele vor. Der Gegner 
leiflete deſonders harinäckgen Widerftand laͤngs 
der Flüſſe Duna und Miedziolka, wobei er ſich 
auf die aus dem euxopäiſchen Krieg ſtammenden 
ſchwer beloale ten Stellungen flützte. 

In den Kampfen öfllich von Dunilowic; 
warden am 3. Juni zwei friſch herangezogene 
Drigaden der 12. boiſchewiftiſthen Infanterie⸗ 
diviſton geſchlagen. 

Die bishexigen gunftigen Ergebniſſe der Ge⸗ 
genoffenſive zeugen noch einmal zur Genüge von 
den hohen kriegeriſchen und woraliſchen Faͤhig⸗ 
keilen unſeres heldenhaften Soldaten, deſſen Be⸗ 
deiſterung nach den vorübergeheuden Erfolgen des 
Segners mit doppelter Kraſt aufloderte 

Zwiſchen Boriſſow und Bobrujek flarke Ta⸗ 
tigkeit der Kundſchafter. 

In der AUkraine greift der Geqner vach einer 
fehlgeſchlagenen Aktion her Budienny Armee er⸗ 
ſoigios in der Richiung Krzyzopol. Skwira und 
Biala Zerkiew au 

Am Klewer Brückenkopf ſchlagen anſere Ab⸗ 
teilungen durch einen matigen Anefall auf Wo— 
ronton und Boryspol die dort ſtehenden bolſche⸗ 
wiſtchen Truppen, wobei ſie Gefangene machten 
nd Raſchinengewehre ſowie zwei weiltragende 
Geſchaätze erbtuteten. 

Roͤrdlich des Dujeftr rückten die mit uns ver⸗ 
bür delen uirainiſchen Truppen an der Linie des 
Fluſſes Olszanka vor. 

Erſter flellvertretender Generalftabachei: 
alinſti, Oberſ. 

Die Deutſchen verlangen eine Eutſchãdigung 
für die frauzöſiſche Okkupation am Main ˖ 

Nauen, *. Jani. (Pat) Die dentſche 
Regierung vrrlaugte in Parls eine Entſchädigung 
ſfuͤr die Verlufte, die ſeitens der Franzoſen in 
den Beſetzungsgebieten am Main verurſacht 
wurden. Falis Frankreich die Zahlung ver⸗ 
weigern ſoulte, ſo wird dieſe Angelegenheit auf 
der Konferenz in Spaa vorgebracht werden. 

— Die Brennſtoffnot daouert fort; 

Senutſche Nationalverſammlusg. 
Nauen, 3. Jani (Pat.) Lout einer Eiklä⸗ 

rung des dentichen JInnenminiſt rs wird die 
Nauonalverſammlung am 23. Juni zuſammen⸗ 
treten. 

Die Verhandlungen mit 8 
aris, 4. Juni. (Pat.). Aus London wird 

—*88 Die Blaͤlter melben, daß Kraſſin ſich 
nunterbrochener Verdindung mir Modkau be⸗ 

ſin et. Die Blatter meinen, daß demnächſt eine 
neue Konferenz mit Lloyd George ſtatifinden 
pied. Die beiden Bedingungen, die Lloyd George 
alz Vorausſetzung zur Führung von wirtſthaft⸗ 
uchen Verhandlungen ſtellt, naͤmlich die Eatlaſſuug 
der engliſchen Kriegsgefanginen ſowre die Ein⸗ 
flellung der bolſchewiftiſchen Propaganda in den 
Koaluſons läudern, werden, wie es ſcheint, ihrer 

Frage und zwar die bolſchewifliſche Mkilon in 
herfien, wird in London, wie man annmmmt, 
dleichſalls entſchieden werden, da Tjchitſcher in die 
Zereilwilligkeit äußerte, ſofort Zugeſtanoniſſe zu 
machen und die Troppen zur uck zuziehen. Was 
die Zahlung ſeitens Sowjetrußlands anbetrifft, 
ſo vatreten die engliſchen Kreiſe den Standpuutt, 
daß es ſich lediglich um einen Wa enaustauſch 
handeln kaun⸗ Denngegenũber meldet die Reuter⸗ 
Agentur, daß die erſte Rate in Gold gezahlt 
wled. da Rußland ern nach Empfang von Eſen 
bahumaterialien die Wareunlieſerung wird orga⸗ 
niſieren bönnen. 

Chorſea, 4. Juni. (Pat.). Lloyd George 
ſprach geſtern im Oberhaus über die Verhand 
langen mit Kraſſin und erklärte, daß Kraſſin die 
ruſffiſchen Kooptratiben verrrirt, aber Minſter in 
der Soͤwjetregierung war und als ſolcher namens 
dieſer Reglerung auftritt. Betreffs der Teil 
vrahme der alliterten Regierunger. zührte Liceyd 
George aus, daß einige Fragen unabhaͤugig von 
dieſer Teilnahme erledigt werden müſſen, vor 
allen Dingen die Frage der Rücktehr decr engli 
ſchen Kritgogefangenen und die Frage der Bürg 
ſchaften, die England unbedingt für die Siche 
rung der engliſchen Jutereſſen im Often fordern 
muß. Dieſe Fragen müſſen geſondert erledigt 
werben, worarf die franzoſtſche und die tialie 
niſche Regierung an der Konferenz teilnehmen 
werden. 
Eine der nächſten Aufgaben der Konferenz 

in Epaa. 
Nanuen, 4. Juni (Pat) Reichswehrminifter 

Goesler hob während eines Geſpraäͤhs mit dem 
Chefredalteur des „Berliner Tageblatts“ in der 
Frage der Orrabſetzung des deutſchen Heeres⸗ 
flandes hervor, daß Deutſchland den Friedens⸗ 
dertrag erfullen wul, daß aber die Durchſuhrung 
der Zeeresredukt'on auf große Schwierigkeiten 
8 Es handelt ſich nicht nur um deutſche, 
ondern auch um allgemein enropärſche Fragen. Dieſe 

Frageu müſſen der Konferenz in Spaa unter⸗ 
breitet werden. 

Die türkiſchen Nationaliſten gegen 
Dden Frieden. 

Lyon, 3. Jani. (Pat) „Petit Pariſien⸗ 
meldel, daß die türliſche Regierung beabſichtigt, 
mit den Naſlonaliften, die dren Friedensoertrag 
nicht unterſchreiben wollen, eine Verflaͤndigung 
herbeizuführen. 
Negelung des internationalen Tarlſs ſür 

ren Perſonenbahnverkehr. 
Nauen, 4. Juni. (Pat.) Ju Paſſau fand 

auf Eianladung des dentſchen Bahnverbaudes eiae 
Konferenz der Bahnverwaltungen Englands, 
Hollands, Belgiens, der Schweiz, Italiens, der 
Tſchechoſio wakei, Polens uad Frankreichs zwecks 
Regelang des Tarifs ſür den Perſonenbahnver⸗ 
kehr flatt. 

Der Preisſturz. 
Marſeille, 4. Inni. (Pat.) Der Preis⸗ 

ſturz auf viele Artikel dauert fort. Er betrifft 
hauptſächlich Gttreide und die Erzengniſſe daraus, 
ferner Oelfrüchte ſowie Rohleder. 

Dekchauel im Urlaub. 
Paris, 3. Juni. (Pat.) Präſident Deẽchanel 

reiſt heute nach der Normandie. Vor der Abreiſe 
wird er, dem „Matin“ zuſlolge, noch an einer 
Sitzung der franzoöͤſiſchen Aktademie teilnehmen. 
Wie dad „Journal“ bexrichtet, wird der Praͤſident 
426 Wochen in der Sommerfriſche weilen. 

Zum Poſßiſtreik in Italien. 
Wien, 3. Juni. (Pat.) Berliner Blaͤtter 

melden aus Rom, daß der Vollzugẽausſchuß des 
Verbandes der italieniſchen Poftund Telegraphen⸗ 
beamten hinſichtlich der Gewährung ihrer Forde⸗ 
rungen der dtegierung ein 48 ſtündiges Ullim atum 
geftellt haben. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Kircho. 

Sonnabend, 7 Uzr abends: Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl. Paſtor Hadrian. — Sonnitag, 
Uhr morgens: Frühgottesdienſt. Paſtor Gerhardt. 
— vormittags /10 Uhr: Beichte. — 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottes dienft nebſt hl. Abendmahl Paſtor Habdrian. 
RNachmittags/,2 Uhr:; Kindergottesdientt. Mon⸗ 
tag. 7� Uhr: Miſſionsſtunde. Paſtor Hadrian. 

Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſte. 62. 
Sonnutag, 10 Uhr vorwittags: Gottesrienſt. — ——— orn. ub innas n 

guugfrauenheim. (ſonftantiner Ste. 40). 
Sonntag, nachmitttags 4 Uhr: Verſammlung 

der Jungfraucu. 

Jũnaliugsverein. (FJawadzka J. 
Sountag, 7 Uhr abends: Berſammlung der 

RYkuglinge. 

Erfüllung näher gebracht twerden. Die dreztte 

Aantorat. (Luiſenſtt. 13). 
Diendtag, 7 Uhr abends: Bibelſtimde. Paſpor 

Gerhardt. 
Kantorat. (Fubardz, Alexandrowſta⸗eStraße 86) 

Donnerdtag, 7 Uhr abends: Bibelltande. 
Paſtor Gerhardt. 

Kautorat. (Baluty, Zawadzkaſte. 36). 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelaunde. 

Stadtmiſſtonar Holen. 
Die Amta woche hat Paſtor Hadrian. 

St. Johanniskircho. 
Sonntang, vormittag 8/, Uhr: Beichte. 10 Uhr; 

Hauptgottet dieñft mit hl. Abendmahl. Superiutendent 
Angerſtein (Apg.?i, 1220). — Mittags 12 Uhr: 
Gottes dienſt in polniſcher Sprache Paſtor Rahrgang 
— BRachmitage 2. Uhr: Kiuderg ottesdieuß. Maſvr 
Raöhrgang — Montag abende I, uhr: Miſe 
ſionsguude. Tuberiniendent Anger ſtein. 
Stabruuiſt enbſaal. 

Sonuntag, 7 Uhr abendsz: Jungfreauss 
Supermtentent Angerſtein. — Freiteg8 
ũhr abende Vortrage Superintendent Nugerſtiein 
Sonrabende s uhr abendsz: Gebetsgemeinſchaft 
der Stadtmiſſion. Superintendeat Augerſtein. 

Zũnglings verein. 
Sonntag, 8 Uhr abends: Vortrag. Paßor 

Nahrgang. — Dienstag, 8s Uhr abends: Bibel⸗ 
ſtunde. Paftor Nahrgang. 

St. Matthaikirche 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gotterdenk Paſtor. 

Kreempin. 

Braudergemeino. 
Panſtaſtr. 66. 

Sonuntag, den 6. Juni, vormitdtags /,10 Uhr 
Kinderftunde. — Nachmittags *45 digt. Rrediger Siebbrger. usr Eedis 

Ehriſtliche Oemneia chaſft. — 
oreiuſzto Allee 62 ( Promenadentirca?e i. 
Sonnabend, 7u, Uhr abendz Jutendbuad⸗ 

ſtunde für junge Männer. — Sonntag, um , 
Uhr abends; Svungenums verkündigung. — Ponners⸗ 
tag. 7/, Uhr abends: Bibelftunde. Freitag, 
a Uhr nachmiitags: Kinderftunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Ac. 
Sonntag, vormittag 10 Uhr: BWredigtgoues⸗ 

dier ſt und Abendmahl. Prediger O. Lenz — achmit⸗ 
tag 4 Uhr: Predigtgotlesdienſt. Prediger R. Jordan⸗ 
Jun Anſchluß: Verein junger Bauner und Jung⸗ 
ſrauenverein. — Montäg, abends /83Nuhr: Gebets⸗ 
verſammlung. — Donnerstag, abends . Ubr: 
Bibelnunde. 

Baptiſten⸗Rirche, Rzagswſta⸗Straſe 10. 
Sonntag, vorni. 10 Uhr: edigtgottesdi und Abent mael. Predige B Goͤtze. vr —E 

—S— Gotze. — Dienstag, 
18 uhr: Gebeisverſammlung. — Freita abenda 8 Uhr: Bibelſtunde. ⸗ — 

Batſaal der Baptiſten, Balucn 
Alexandrowſta⸗Straße 00. 

Sountang, vorm. 10 Uhr: Predigtgadteare. — 
Nachmittage ⸗Uhr: Geſangsgottesbienn. Prediger 
O. zu — Mitriooch, nachm. 6 Uhr: —* 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau4. Jun 

4. 

— an — , — — 

au 90 - 871.2 — — F — 87 1.- 99. 10 
Ba. 100 — — 

4Pfandbrieſe d n 
Agrarb. A und 206.10 - 0ſ.0 1 

4*. Pfandbriefe der 
—5 4. F — — — 

s]. Pfandbriefe d. 
—3 Warſchau 

an S00O u. 1000 2222.80 22 601 * ¶ BVſaudbrieſfe d. o —J 
—— 

auf M. 8000 u. 1000 — — 

41]. vſandbrieſe d Sliadt rien — —— 
bu. Pfandbriefe d. 

Stadt Lodz —E —— 
Zarenrubel W ter 212 245 2480 

⸗ B00 tex 268- 2602 - 261 22264 

Dumarubel 10002e 58 -67. 75 - 47 64 7 ⸗6.80 
Dumarubel 260 er —. 48. 60 4 76 
Kleine Rubelnoten 404 ——— 
Daniſche Krouen —. ⸗ — — 
Frauls — — 14.40 
Schweizer Franks . —⸗ 
Liro 10 60 — 
— Gteeling — — 722 60 120 

ollar 186 188 - 181 178 50.176 177 

—Sex — — — — — 
umaniſche Leu 3.62 i 

—— E—— entſche Marken 1 420 237 604 28 476 
Schwebiſche Kronen — — e ⸗ 
Schweizer Checke 26. 35 - a5 16 a6 
Checks auf Paris 14 30.14 10 14 83 - 14 40 

Checkd auf Belgien — . — 
Cheds auf Londou —— 732. ñ0 -720 
Cbecks auf Newyork 186 181 - 180 
Check⸗ * Berlia 447.60:4252440 400 462 472.50 
—* auf Malland ·· ⸗ — — 
Checks a. Stockholm —. ⸗ —& 
Checke a. Ropenhag. —— — — 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Zerru Rirter. 

Ladunden 4. Juni. 
Treriperatur; Vormittags 8 Uhbꝛ Te, MRittage Un 

— —— —— 
ſtandhaft arimem 102, Mlulana 6 Mardn 
Werrer: Kühl, regneriſch. 
— — ——— 

Veran:wortlicher Redakteur uud Heraubgeber: 
Hars Krieſe. 

Gedraucktt in der Lodzer, Dauckerei Petellaute Gte. 80 



Ar. 100 

Seute Premiere! 

Sodzer Freie Vrefſe — Sonnabend, den 5. Juni 1820 

9 2.3 
HEN 3 

D —— 

FB 

in dem ausgezeichneten Schwank in 6 Akten unter dem Titel: 

2 ,„Auf die Probe geitellt· * 
* iun der Vorftellun n um — — die 18 e um — —3* bende 

* TFN in mos 
Gauſtkampf nach engliſchen IIl ) Waller Weiß — 

283 3) Hermann bommerstorf — —— Curley 

Heute kämpfen folgende Paare: 
Anfang 330 nachmitiges: 

1) harty vlad — Janos Weſſelitſch — Jim Nurphy J 1) Walter Velß — do de delarti 
) garm vlack—Jim Rurphy 
z) Peten Hana — Joang —V 

Aufaug 8.30 abendt 

Am Sountag, den 6. Juni verar ſtaltet 
der Zaierzer Turt versin in Krzywie bei 

gsie en großes * —Ex— — — — 

dub — 
unter Mitwirkung ſämtlicher Turn⸗ 
vereine von Lodz und Umgegeno. 

Feft⸗Programm: 
1) Auge meine Frelabung: 2) Felũbongen der Deme r⸗Riege bes Ra⸗ 
digoe zejer Turnvereins; 8) Ri getucnen; 4) Fenbenagen dir Da⸗ 
wen ⸗Riege der Konſtantye ower Tunn · X5 T an z. 
vereins; d) Augemeines Kürturnen. 
Abends: Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 

Der Ausmarſch erfolgt mit Muſik paätiſe 2 Uhr nachmittags 
dem Vereinglolale, Sirylow,kaftc. 32, aus noch dem Feſplatz. 

Bei vngürſiger Wirterung wird das Feſt auf den 13. Juni verlegt 
C. 

2 

558835 — — 2 5 . 

— —2255 2532 * 

5558 3555 553332 537 553222 823 
8* 

33557* —2 55 2338 58 
—XV 3 325 ** 

55358 2386 2285 8 55355 d — 2 

— —— — — 

gagogum Miu hu Meln V(Filehne) 
Geyta bia unterlatrnde Jobaunis⸗ u. — 

Auknabme never Schüler jederzeit. 220 

Gn Vonshott von Neuen Automobilen 
mit Fabrikgarautie wird erwariet. 

Lehſenereinagen detr duua... Auſtro⸗Haimler 
aſtwegen auf zollgunni der dime Froßs Büſſing 
ZugLaſtwaten, bellath · Auſtro⸗sDaimler (mit2 Anhaängewagen, zuſammen für 19 Tonren). 
Benzin lokomotiven s P. 8. flür Felde und Schmalſpurbahnen 
Aacatanit unb Dfſerten beim Vertreter der Auſtro⸗Daimler Geſf. 

Seuryt Rinſus, Lodz, Zielona 8. 2277 

Flockenfabrik 
die vor einigen Jahren erſt nen erbaut iſt, mit ſämtlichen neuen 
aſchin à(v0 Heniner Floden tägl) Anlchlußaleis elelir Licht 
n veriaufen. ey die Maſchinen auch auf Abbruch au verkaufen. 

erien erbeten an 

M. APPEL, 
Vss kKrotoschin. 

Achtung! Achtung! 

Bücherfreunde!* 
Mehrere hundert vollſtändig, neue Bücher (ſchbne 

Literatur, wiſſenſchaftliche u. Unterrichtswerke), darunter 
viele für Geſcher kawedce geeienet, vertaufe ich billig 
qaus meiner aufgelöſten Bibliothel. 2170 

Außerdem zu niedrigften Preiſen allerlei Bücher 
mit leichten Spuren der Benutzung, darunter Schulbücher. 

Sluga⸗Straße 103, W. I1, 
Zu beſicht.: Riſtee Dientiago u. Mittwochs nachm. 

Hheule! Piedetholung! 
Juf vielfüchen Vunſchl Der * — * * 

Begleitung: Orcheſter und Geſang. 
Anfaug der Voiſtellungen: an den Feiertegen um 3 Ußr naltiags, Woch ntags um b Uhr nachmittage, der legten um 0. 16 Uhr abends. 

Stimmungsvolles Drama in 6 Alkten nach der bekannten ruſſiſchen Kompoſition. 

In der Hauptrolle die entzückenoͤſte Ruſſin 

WIRA CHOODI 

heute! VPiederholung! 
Juf vlelfachen Punſch! 

POLOMSA und 

MAKkSIMOV 
2704 

des bchelbler ſchen Feuerwehr⸗Orcheſters unter Leltung des Kapellmeſſters Hetrn ohrn 
Beginn 5 Uhr nachm ttags 

Ein tritt für Erwachſene Mk. 8, E niritt für — Schüler und Kinder Mk. 5. 
27068 

Lodzet Deutſchet bchul· u. vildungs⸗Vetein. 
Montag, den 7. Zuni 6. 8, um 6 Uhr abends, 
im Vereinslokale, Petrikauer Straße AUr. 243: 

Ordentliche 

Juhleg⸗Heletulhetſumlüſh 
Tagesordnang: Verleſung des Protokolls der vorigen Generalverſammlung; 

Birichte: —* Sch iftführers, des Koſſenwarts, des Bib! othekars, der Sckuioren und 
Ausſchüfſſe; Entlaftung der Verwaltung; Nenwahlen; Autraäge. 

XB. Anträge ſind ſchriftlich bis zum 4. Juni einzuſenden. 
8 Uhr im 1. Termin nicht zuſtan dekemmen. ſo findet ſe am ſelblgen Tage um 8 Uyr abends im 
2. d ſtatt, und iſt daun ohne Rückſicht auf die Zadl der Erſchienegen beſchiußfähig. 

Sonte die Verſammlung um 

Ser Vorflanud. 

Anzeigen 
entgegen. 

fur ſaͤmtliche Poſener und Bromberger 
Blaͤtter nimum d. Loozer Freie Preffe 

2800 

— — — — 

ſaufe und verlaufe 
alte Garderoben, VBelze, Möoͤbel, 
Teppiche und verſchiedene andere 
gebrauchte Gegenſtände ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz 
mann, Sienliewieza 29, liple, 
erner Singang, 3. Etage. —*8* 

Gpartuereinitng Unisn 
Familien-Ausoflug 

Sonrtag, den 6. oſ8. Mts. 
vach Nuda. Verſammlxug um 
9 Uhr verm. im Vereiunslolbal. 
Abfabrt per Fernbahn von dez 

alteßelle G Rynek 58 — Zurns yn une 

Ein —— — 

Mädchen 
für enge und hausliche Arbeue 
und rin cchermüdchen 
ſBnnen ſich melden. Zu erfragen 
d. Subi, Petrikauer Str. 186. 

Mobel Voll ſtaͤndige Wounngs ein⸗ 
—— auns 83 Ziumern uud 
Küch 
gelee naftr. 1 b. Grigeioki re 
XXIIIIIICECEXIXCC 

Sn grauer 

Sommer⸗ 
Paletot 

neu. zu verkanfen. Kilinſki⸗ 
Str. 1582, W 10, 8. St. 2786 

vtiefmarlen und Nunzen 
o aie Literatar für Vriefmerlen⸗ 
znd Munzenſaw mler ſehr binig 
377 verlaufen. Dlugaſir. 108, —* 

X 7— 

in verkaxfen. Vetrikau, 

altes Sold, Silber⸗ 
manten, werien, Sarder⸗ 
Zadhle gute Vreiſe. —* 
—polzo — 
aller Ari xauleo und — 
hdohaton Proias. 297 
Petui ixauer-⸗Str. 24 

——— — —� — —— 

aaufo 
and aahle dio boalen Proſe * —X 
Brillanton, Gold, alto⸗ 5— 3 — * 
lop, — — — 
ae, Toppiohe, Pelſseaehen * 
derobon — — g 
M S9, P. Kohn. —QBXVV— 

Ein moblier tes 

Zimmer, 
wird von einem Alteren —* —*r 
cinet ini. iſri Zarulie ge —X— — 
—c— — 3 

— 

Nur in 5 

Viedecholun 
liegt der 

Erfolg 
der Auzeigen ·. 

J * J 


